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dukte, wie T-Shirts, die in grosser Menge ge-

fertigt werden, werden nach wie vor bündel-

weise von Nähstation zu Nähstation geführt.

Die Grösse der Bündel hängt davon ab, wie

viele Lagen Stoff in einem Zuschnitt-Vorgang

geschnitten werden. Eine Maximierung durch

Kompaktierung der Stofflagen mittels Unter-

druck ist seit vielen Jahren üblich. Nach wie vor

üblich sind die rollbaren Böcke, auf denen auch

grössere Teile wie Hosen, Jacken oder Mäntel

durch den Produktionsprozess manuell bewegt

werden.

Automatische, halbautomatische wie auch

manuelle Logistik-Systeme bestehen neben-

einander, möglicherweise sogar im selben

Betrieb. Zu Beginn einer Fertigung können

Container auf handbewegten Rollwagen sinn-

voll sein, am Ende des Prozesses ist für Blusen,

Shirts, Jacken, Röcke, Hosen und Mäntel ein

schonender, hängender Transport auf Bügeln

üblich (Abb. 1). Einzeln oder nach Fertigungs-

losen auf Trolleys gebündelt gelangen diese Ar-

tikel nach dem Finishen und Auszeichnen ins

Fertigwarenlager. Aber auch Liegendware, T-

Shirts oder Pullover, wird zunehmend auf För-

deranlagen - in entsprechenden Paletten oder

Containern - bewegt.

Die Lagerhaltung wird idealerweise durch die

RFID-Chips oder durch Strichcodes unterstützt.

Oft aber wird nach wie vor mit Auftragszetteln

gearbeitet, was nur bei kleinen Lagern, etwa bei

Zwischenmeistern, umsetzbar ist.

Vom Fertigwarenlager aus erfolgt der Ver-

sand an eigene Distributionszentren oder an

diejenigen der Kunden. Üblich ist der Versand

ab Werk (ex factory) durch Logistikdienstleister,

die alle Schritte ab dem Lager des Produzenten

bis zum Lager des Auftraggebers übernehmen

können. Zwischen einzelnen Werken des Herstel-

lers wird der Transport von Halbfertig- und Fer-

tigware durch lokale Fuhrunternehmen oder ei-

gene Fahrzeuge übernommen (Abb. 2).

-Aufbruch in Raten
Gerade in Regionen mit überJahrzehnte, garjahr-

hunderte gewachsenen Bekleidungsindustrien

halten sich Logistiksysteme hartnäckig. Aufgrund

der meist dünnen Finanzdecke der typischerweise

kleinen und mittleren Unternehmen sind In-

vestitionen in IT mit einhergehender Logistik

und - das ist oft ein grösserer Hemmschuh -
Umstrukturierung der bestehenden Systeme ein

grosser Schritt. Oft gehen diese Massnahmen

einher mit Restrukturierungen oder Übernahmen

und sind dann unausweichlich. Je nach Art und

Menge der produzierten Bekleidungsartikel

und der Grösse des Betriebes können scheinbar

altertümliche, «handbetriebene» Systeme auch

heute noch effizienter als grossartige Anlagen

sein. Das will in jedem Einzelfall geprüft werden,

und eine genaue Analyse der Warenströme, Ver-

weildauer in Pufferzonen und Lagerbestände

über einen längeren Zeitraum (Winter- und

Sommerproduktionen) hinweg erschliesst oft

genug signifikante Einsparpotenziale in der in-

nerbetrieblichen Logistik.

wirtschaftliche Potenzial, das funktionelle Tex-

tilien bieten, ist der Stellenwert, der einer diver-

siven Forschung beigemessen wird, um diese In-

novationen zu entdecken und zu realisieren.

/nuoi/af/onen a/s 7r/ebfec/er für
l/l/acbsfum
Als derzeit innovativster Forschungsbereich gilt
der Bereich der Kohlenstoff- und Keramikfasern

(Abb. 1). Deren Eigenschaften - extreme Festig-

keit, aussergewöhnliche Leichtigkeit sowie Beiast-

barkeit - machen sie zu einem wichtigen Be-

standteil für Leichtbaumaterialien der Zukunft.

Mit diesen einzigartigen Materialeigenschaften

eröffnen sie ein sehr weites Spektrum an Möglich-

keiten. Jüngstes Beispiel für den Einsatz der

Fasern ist der Airbus A 380. Teile des Rumpfes

und der Tragflächen des derzeit weltgrössten

Technische Texti/ien - ein /Markt
m/f immensem Pofenz/a/

ziwd Foge/, Afasse Fr<mè/«ri, «»z Ate«, 22

Technische Texti/ien sind so v/e/se/f/g une/ so unfersch/ec///ch emsefzbar,
dass sie zur besseren Übers/cht von der Fachwe/t in neun Produkt- und
zwö/f-Ar?wendungsbere/che wie ßui/dfech, Geoteeh, /Wobi/tech oder Sport-
fecb unfertei/t werden. Diese /Vomenk/atur wurde von den 1/eransfa/tern
der Techfexfi/, der i'nfernaf/ona/en Leitmesse für Technische Texti/ien und
W/esstoffe, in Zusammenarbeit mit den -Ausste//ern enfw/c/re/t und hat
heute Bestand in der gesamten Branche.

Die Basis für den Erfolg der technischen Tex- technischen Innovationen hängen von Material-

tilien bildet in erster Linie die Innovationskraft, eigenschaften ab (Allianz Faserbasierte Werk-

die Gewebe, Gewirke, Vliesstoffe & Co. vor allem Stoffe Baden Württemberg, AFBW, 2010). Ein

im Verbund entfalten. Denn: Rund 70 Prozent der ebenfalls sehr wichtiger Aspekt für das immense
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Verkehrsflugzeuges bestehen aus kohlefaserver-

stärktem Kunststoff, wodurch etwa 30 Prozent an

Gewicht eingespart werden kann.

Verstärkte Textilfasern tragen mit ihren spezi-

fischen Eigenschaften auch zur Effizienz und

Zuverlässigkeit bei Rotorflügeln in Windkraft-

anlagen bei. Bei einem aktuellen Brückenbau-

projekt werden die rund 60 Tonnen schwere

Brückenplatte und die Bewehrung mit 1'400 Qua-

dratmetern gewirktem Gelege verstärkt. Dieses be-

steht aus Glasfaserbündeln und wurde mit Ep-

oxidharz imprägniert. Das Bauwerk ist somit

rostfrei und damit insgesamt langlebiger.

Im Bereich der modernen Medizin wurde

jüngst beim Innovationswettbewerb Medizin-

technik des Bundesministeriums für Bildung

und Forschung (BMBF) die Idee zur Entwick-

lung einer zellbesiedelten gestenteten Herz-

klappenprothese auf der Basis von synthetischen

Polyurethan-Zellträgern prämiert. Dazu soll

eine synthetische, nicht resorbierbare Vlies-

Stoffstruktur in Form einer Taschenklappe mit

körpereigenen venösen Zellen besiedelt werden.

H66. 2: Tbcföfe Ewtk«: ta'cfo-

y<3%-/ ifejj/ß/; - ifesreErazzi-

/«r/ ErfeMfo« GwzfeB//e«w-Awc

Der Körper erkennt diese neue Prothese als

körpereigen, und Abwehrreaktionen wären da-

mit vermieden.

Ebenfalls innovativ und erst seit wenigen

Monaten auf dem Markt ist eine neuartige,

modifizierte Acrylfaser, die flammhemmend,

hitze-, UV- und löse-

mittelbeständig sowie

säure- und basen-

beständig ist. Sie

eignet sich somit

besonders für den

Einsatz bei Schutz-

kleidung (Pro-

tech) ebenso wie

in Rigipsplatten

(Buildtech) (Abb. 2)

oder im PKW-Sektor

(Mobiltech).

Insgesamt geht die

Branche davon aus,

dass zukünftig ver-

stärkt auch Innovatio-

nen zu erwarten sind,

die sich dem Thema

Umweltschutz und der

Nutzung regenerativer

Energien widmen.

Diese Innovationen

werden vor allem in

den Bereichen Geo-

und Landschafts-

schütz (Geotech) An-

wendung finden

(Abb. 3).

Bedeutender l/l/ac/isfumsmar/cf
/Wofa/'/fech

Im Bereich Mobiltextilien (Mobiltech), zu dem

unter anderem Automobil- und Schiffbau, Luft-

und Raumfahrt, Schienenfahrzeuge, Kraft-

räder sowie Fahrräder zählen, kommt es vor

allem auf Leichtigkeit, gute Schalldämmung,

UV-Beständigkeit, Festigkeit, Verformbarkeit

und Abriebfestigkeit an. Den textilen Verbund-

Werkstoffen in der Fahrzeugproduktion werden

derzeit weltweit exzellente Wachstumsaussichten

bescheinigt. Ob Filter für die Luft und für Kraft-

Stoffe, ob Fahrzeugplanen, Sicherheitsgurte,

Verbundstoffe für Strukturbauteile, Formteile

für die Innenausstattung oder Innendekor für

Formteile, Sitz- bzw. Schonbezüge, Sitzform-

teile (Abb. 4), Auto-Bodenbelag, Verschluss-

Systeme, Antriebsriemen und Schläuche, die

verschiedenen Einsatzmöglichkeiten technischer

Textilien im Bereich des Automobil- bzw. Fahr-

zeugbaus bergen ein enormes wirtschaftliches

Potenzial. Diese potentiellen Wachstumsraten

bei den Mobiltextilien belegt auch folgendes

Beispiel: Beträgt heute der Anteil von Textilien

in einem PKW der Mittelklasse noch etwa 25

Kilogramm, wird dieser sich in wenigen Jahren
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auf 30-35 Kilogramm erhöhen. Anteilig werden

davon 50-60 % Vliesstoffe sowie Filze und 40-

50 Prozent andere textile Flächengebilde sein.

Experten gehen davon aus, dass zudem der Ein-

satz von Naturfasern bzw. Fasermischungen in

der PKW-Produktion zunehmen wird. Nicht zu-

letzt vor dem Hintergrund der Recyclingfähig-

keit ist deren Einsatz sinnvoll. Darüber hinaus

sind Naturfasern wesentlich leichter als Che-

miefasern, was zu einer Gewichtsersparnis von

bis zu 40 % pro PKW führen kann (IVGT, 2010).

Deutschland gilt als «Lead Market» in diesem

noch jungen Segment.

Neben der Fahrgastsicherheit und Gewichts-

reduzierung spielt letztendlich auch der öko-

logische Aspekt eine nicht zu unterschätzende

Rolle. Mit faserverstärkten Verbundwerkstoffen

lässt sich je nach Art des Bauteils bis zu 70%

Gewicht einsparen und so zur CO^-Minimierung

beitragen.

Tecbtext/7 ze/'gt neueste Trends

und /nnoiraf/onen
Technische Textilien werden immer mehr zu

technisch anspruchsvollen Textilien mit kom-

plexen physikalischen, chemischen oder funk-

tionellen Eigenschaften: Ob in Brücken, Luft-

filtern, Flugzeugsitzen oder Feuerschutzanzügen

- immer erbringen sie Effekte, die mit anderen

Werkstoffen so nicht möglich wären. Der Trend

bei technischen Textilien geht in Richtung

Kosten- und Gewichtsreduktion, Energieein-

sparung und Nachhaltigkeit. Besonders viel in-

vestiert die Branche dabei in die Forschung und

Entwicklung neuer Werkstoffe. Die Ergebnisse

textiler Forschung sowie innovative Lösungen

werden im zweijährigen Rhythmus auf der Tech-

textil, der internationalen Fachmesse für Tech-

nische Textilien und Vliesstoffe, in Frankfurt

am Main vorgestellt. Die Techtextil konzentriert

als Leitmesse sämtliche Produktgruppen sowie

Anwendungsbereiche an einem zentralen Ver-

anstaltungsort. Sie gilt mit 1'200 Ausstellern aus

45 sowie 24'000 Fachbesuchern aus 85 Ländern

als Branchenpflichttermin. Hier finden Industrie,

Forschung und Handel das gesamte Themen-

Spektrum an technischen Textilien und Vlies-

Stoffen in all seinen Disziplinen auf einer weit-

weit einmaligen Innovationsplattform. Parallel

zur Techtextil finden die Material Vision, in-

ternationale Fachmesse und Konferenz von

Materialien für Produktentwicklung, Design und

Architektur, sowie erstmalig die Texprocess, In-

ternationale Leitmesse für die Verarbeitung von

textilen und flexiblen Materialien, statt.

Mehr Informationen zur Techtextil 2011:

www.techtextil.com

Mec//z/n/scbe Texf/7/en - Komfort
une/ 7/ierap/e
D/'e Cfir/sü'an Escb/erAG hat s/'cb in c/en /etzten Jahren e/'nen hervorragen-
c/en Ruf a/s Hersfe//er bocbfu/i/ct/one//er /Waschenstoffe für ße/c/e/c/ung
/'m Gesundhe/fswesen erarhe/'fef. ße/' der Sfoffentw/'c/r/u/ig prof/t/eren
d/'e Schwe/zer von /'hrem y'ahrzehnfe/angen Know-how /'m A/rf/'v-Sport-
here/ch. Das s/'nd werfvo//e Frfah rungswerfe, d/'e nun dem Persona/ /'m

OP- und /'m Pf/egebere/ch zugute kommen. Dem Kar/-l/l//nnac/cer-/nst/tut
der D£CH£/WA /"st es ge/ungen, m/'f einem neuarf/'gen b/'ofecbno/og/'seben
Verfahren das aus Z/'trusscha/en stammende /./"monen bocbeff/z/'ent /'n d/'e

anf/"m/7rrob/'e// w/'r/rende Per/'//asäure zu überführen.

Für OP-Unterbekleidung wird seit Jahren die

Qualität «e3 Peach H2» erfolgreich eingesetzt.

Diese Maschenware aus 100% Micro-Polyester

ist permanent antibakteriell ausgerüstet und

zeichnet sich durch einen samtweichen Griff aus.

Die Aussenseite des Stoffes ist wasserabweisend

(hydrophob), die Innenseite wasseraufneh-

mend (hydrophil) ausgerüstet. Die von Eschler

als «H2» (für hydrophil/hydrophob) bezeichnete

Ausrüstung bewirkt, dass der Chirurg trotz luft-

undurchlässigem OP-Mantel auf einen hohen

Tragekomfort zählen kann. Die Feuchtigkeit

wird dank der wasserabsorbierenden Innenseite

effizient von innen nach aussen transportiert -
der Chirurg «ertrinkt» damit nicht in seinem ei-

genen Schweiss. Da immer ein dünner Schweiss-

film auf der Haut verbleibt, muss der Körper nicht

ständig neuen Schweiss erzeugen - der Körper

wird optimal gekühlt und die Unterbekleidung

unterstützt aktiv die Thermoregulation. Die auf

die Aussenseite transportierte Feuchtigkeit ver-

bleibt zwischen dem OP-Mantel und der Unterbe-

kleidung, da die wasserabweisende Ausrüstung

ein «Zurückfliessen» der Feuchtigkeit auf die

Haut verhindert. Der Chirurg fühlt sich trocken

und somit «wohl in seiner Haut» (Abb. 1).

/c/ea/e Stoffe für OP-ße/r/e/'c/ung
Wichtig für die OP-Bekleidung sind anti-
statische Eigenschaften. Diesem Bedürfnis kann

der Schweizer Maschenprofi gleich dreifach ent-

sprechen. Mit der Rundstrick-Qualität «el Piqué

Negastat» (erfüllt EN-Norm 1149/5) wird der Be-

reich Polo-Shirts abgedeckt. Für Kasackkittel und

Hose empfiehlt sich die Kettwirkware «el Super-

micro Negastat», welche komplett nach der EN-
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